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Die Mobilisierung Nußlands. 


Mobilmachung Rußlands! Zwar nichts Neues ſchien 
dieſe Nachricht für viele zu bedeuten, und doch löſte ſie einer⸗ 
ſeits ein Gefühl der Erleichterung und damit verbunden der 
Erwartung aus, daß nunmehr Deutſchland tatſächlich eine 
Anfrage an Rußland richten werde, andererſeits konnte man 
beobachten, daß die Spannung und Aufregung noch weiter ſtieg, ob 
nun der größte Tag, den die Welcgeſchichte 
bisher geſehen, bald anbrechen werde: der Tag des Welt⸗ 
kriegsanfangs! Denn darüber kann kein Zweifel mehr ſein, 
daß Rußland, wenn es amtlich ſchon ſelber zugibt, 37 Gouver⸗ 
nements (von 49!) zu mobilifieren, richtiger fertig zu mobili⸗ 
ſieren, daß das praktiſch ſo gut wie allgemeine Mobiliſation 
3 d. h. da dieſe rieſige Mobiliſation 
ganz unmöglich gegen das durch Serbien, ſagen wir mal zur 
Hälfte, in Anſpruch genommene Oſterreich gerichtet fein kann, 


wird allerdings erwartet werden müſſen, daß auch bei uns 


im Laufe des heutigen Tages, oder doch der nächſten zwei, 
drei Tage etwas Entſcheidendes geſchieht. So kann die 
ununterbrochene Erregung und Ungewißheit nicht mehr weiter 


SL bisherigen Mobilmachungsgerüchte haben ſich ja als 
unrichtig herausgeſtellt, wenigſtens iſt das offiziös erklärt 
worden. Und der Berliner „Tag“, der ſonſt 


1 
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ablatt verbreitete, erklä 1 5 die 2 
blätter nur infolge eines „groben 
wurde. Wie das zu verſtehen iſt, iſt unklar; es 
macht faſt den Eindruck, als ob bereits etwas Beſtimmtes be⸗ 
kannt ſei, deſſen Veröffentlichung nur als etwas zu früh emp⸗ 
funden wurde. Daß die Stimmung bei unſerer Regierung aber 
ſicherlich bereits auf dem Punkte der Anfrage angelangt ſein 
dürfte, geht aus folgender, allem Anſchein nach offizibs ver: 
anlaßter Auslaſſung im „Tag“ hervor, die das Blatt in auf⸗ 

i ettdruck bringt: 8 
no = nahe, daß die von dieſer bedrohlichen Haltung des 
Zarenreiches am meiſten betroffenen Staaten den Zeitpunkt 
für gekommen erachten, ſich mit einer Anfrage nach 

1 über den Zweck dieſer militäriſchen Maßnahme zu 
25 d Ja, es wurde bereits behauptet, ein ſolcher Schritt 
lei 55 5 beim Petersburger Kabinett erfolgt, was uns an 
5175 Stellen, die darüber unterrichtet ſein müßten, allerdings 
18 nicht zutreffend bezeichnet wird. Aber man geht wohl nicht 
fehl in der Annahme, daß eine ſolche Demarche bei der ruſſiſchen 
R nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wird. Sie 
rſcheint aber auch ſelbſtverſtändlich da die Frage, gegen 
5 die auffallenden Rüſtungen Rußlands, das weder von Oſter⸗ 
aba noch von Deutſchland bedroht wird, gerichtet find, 
geftellt werden muß. Für ebenfo ſelbſtverſtändlich halten wir es 
aber auch, daß Deutſchland ſeine Gegenmaß regeln augenblicklich 
trifft, Ne in Petersburg endlich verſtehen zu geben, daß man 
hier nicht geneigt iſt, dieſes fortgeſetzte Raſſeln mit dem Säbel 
gleichgültig hinzunehmen. Die drohende Geſte, die Rußland ſeit 
einigen Tagen zur Schau trägt, ſteht zu der von der ruſſiſchen 
Diplomatie abgegebenen Erklärung, ſie ſei zu weiteren Verhand- 
lungen bereit, in kraſſem Gegenſatz. Nur eine klare Sprache 
N tſchlands vermag hier vielleicht in letzter Stunde das 
N 15 Unheil von Europa abzulenken, und darum glauben 
ba die nächſten 24 Stunden Entſcheidungen von ungeheurer 
Mebeutung bringen werden.“ 
Doch eine Aufrage an 1 

H u“ 3 t: 

9 ie „Deutſche Tageszeitung ſchrei t: 
5 1 Seite, die wir für abfolut zuverläſſig halten dür⸗ 
| A hir wir, dab angeſichts der ſchweren . 
a die unſer geſamtes Wirtſchaftsleben . 5 
dale e en e. uk er be. 
Kriegsvorbereitungen erfährt, 55 .. e 
bedeutend an r- 
in Süd⸗ und Süd weſt⸗Rußland noch ’ 
. gewonnen haben, und die 5 De 
drohung unſeres 17 15 1 2 i ee “ 1 5 ey 3 

i e Regierun N > . 

3 Regierung gerichtet hat, ae 
Stunden Aufklärung zu geben, ob es wahr ſei, Ane ehe 

Nüſtungen ſtattfinden, und was die Rüſtungen zu 
Wichtiger VV GR 

i ete 

Berlin, 31. Juli. Wie amtlich mitg ei 


wird der Bundesrat heute vormittag u. a. au 


über den Erlaß von Ausfuhrverboten für Getreide, 
Mehl und Futtermittel ſowie Tieren und tieriſchen 
Erzeugniſſen beſchließen. Die Mafregel iſt ver⸗ 
anlaßt durch die Berichte von zahlreichen Handels: 
vertretungen, wonach infolge der gegenwärtigen 
politiſchen Lage ungewöhnlich große Mengen von 
Getreide und Mehl in das Ausland abfließen. 
Verbote gleicher Art ſind unter ähnlichen Ver⸗ 
hältuiffen auch früher erlaſſen worden. 

Die „Deutſche Tageszeitung“ ſagt zum Erlaß 
des deutſchen Ausfuhrverbotes: 

„Dieſe Maßnahme zeigt, wie ernſt die Lage in Deutſchland 
aufgefaßt wird. Man iſt ſich eben der Tatſache bewußt, daß eine 
unbefriedigende, ja ſchon eine unklare Antwort aus Petersburg 
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die ſofortige Mobilmachung in Deutſchland zur Folge haben muß. 
Hoffen wir, daß Rußland noch in letzter Stunde ſich ſeiner ſchwe⸗ 


ren Verantwortung bewußt wird.“ 0 


Der „Tag“ läßt ſich aus Petersburg melden, die Lage gelte 
im dortigen Auswärtigen Amt als faſt hoffnungslos. Die Kriegs- 
partei der Nationaliſten und Panſlawiſten arbeitet mit Hochdruck 
für den Krieg. Die „Nowoje Wremja“ jagt, der Krieg mit Sſter⸗ 
deich wäre äußerſt populär. In demſelben Blatte heißt es, daß 
in Krakau und ein weiteres Bombenattentat in Warſchau, und 
zwar auf dem Hauptpoſtamt, erfolgt ſei. Das Gebäude ſoll in 
Flammen ſtehen 


Die Mahnahmen in Königsberg. 


Königsberg i. Pr., 31. Juli. Die Polizei⸗ 
direktion macht durch Anfchlag öffentlich bekannt, 
daß zur Sicherung des Hauptbahnhofs und deſſen 
Betriebsanlagen eine militäriſche Wache am 
Bahnhof ſowie Poſten an den Betriebsanlagen 
daſelbſt aufgeſtellt werden. Die Annähern ng 
an die Eiſenbahnbetriebsaulagen 
näher als 100 Meter ſei verboten. 

Die bisherigen Kriegsereigniſſe. 

Halbamtlich wird aus Wien gemeldet: 

Wie nach Lage der Dinge nicht anders zu erwarten war, 
beſchränken ſich die bisherige Kriegsereigniſſe auf unbedeutende 
Pläukeleien. Wiederholt kam es bei Patrouillengängen längs 
der Ufer der treunenden Gewäſſer zum Austauſch von Gewehr⸗ 
ſchüſſen, der jedoch keine nennenswerte Verluſte im Gefolge hatte. 
Einen etwas ernſteren Charakter hatten die kleinen Gefechte, 
die ſich an der Semliner Brücke entſpannen. In der Nacht von 
Dienstag auf Mittwoch ſprengten, wie ſchon gemeldet, die Ser⸗ 
ben die genannte Brücke. Doch war der Erfolg unzureichend. 
Die ſerbiſchen Bemühungen, das Zerſtörungswerk zu vollenden, 
wurden durch die öſterreichiſchen Vorpoſten, unterſtützt von der 
Land- und Schiffsartillerie, vereitelt. Bei Progor an der Save 
ſcheiterte der Verſuch einer irregulären ſerbiſchen Bande von 
60 Mann, den Fluß zu überſchreiten, an der Wachſamkeit der 
öſterreichiſchen Vorpoſten. Endlich gelang es der öſterreichiſchen 
am Ufer gegenüber Velko Gradiſte aufgefahrenen Artillerie, zwei 
in Ausrüſtung befindliche feindliche Dampfer unter Feuer zu 
nehmen und zu vernichten. DRAN: 


Belgrad genommen? 
Die „Ratiowal-Zeitung“ verbreitete am Donnerstag abend fol- 
gende Nachricht aus Dfen-Peft: 
Wie hier durch Maneranſchläge öffentlich bekaunt gemacht 


wird, iſt die ſerbiſche Hauptſladt Belarad durch die öſterreichiſchen Notierung 


Truppen genommen worden. Als Erfte betraten das 68. und 
das 44. Infanterie⸗Regiment ſerbiſchen Boden. Die 
Belgrader Bevölkerung war bis auf 3 000 bis 40 000 
Perſonen geflüchtet. Von Amtsperſonen war nur der Bür⸗ 
germeiſter zugegen, der dem die einmarſchierenden Truppen 
beſehligenden Oberſtleutnant Leben und Vermögen der in der 
Stadt gebliebenen friedlichen Bevölkerung anempfahl. 


Der Oberſtleutnaut antwortete: Keinem friedlichen 
Bürger werde ein Haar gekrümmt werden. Bis mit⸗ 
tags hatten die Truppen alle wichtigen Punkte der Stadt beſetzt, 
worauf die Wirkſamkeit der öſterreichiſch-ungariſchen Kriegsgeſetze 
auf Belgrad ausgedehnt wurde. Bei der Einnahme Belgrads find 
zwei Oberleutnants des Szolnoker 68 Inſanterie⸗Regi⸗ 
ments leicht verletzt worden. ’ 


NWD. 


Die öſterreichiſch⸗ 
ruſſiſche Grenze. 
Wie unſere Karte zeigt, iſt die öſter⸗ 
reichiſch⸗ruſſiſche Grenze langgeſtreckt, 
der Grenzſchutz iſt einer Reihe er⸗ 
probter Armeekorps auf beiden Seit“ 
anvertraut. Der Blick auf die Kar 
zeigt, daß. während Rußland e 
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alſo hier ſich zu einer kraftvoll 
Verteidigung die Natur als Bunde: 
genoſſe geſellen kann. 


NW DMS 


Zu gleicher Zeit meldet das Wiener offiziöſe K. K. Telegr.- 
Korr.⸗Bureau: 8 


Hier iſt nichts davon bekannt, daß Belgrad eingenommen 
worben ſei. 


Eine ſerbiſche Kriegsmeldung. 


Niſch, 30. Juli. (Meldung des Serbiſchen Preſſebureaus. 
Verſpätet.) Die öſterreichiſch-ungariſchen Militär⸗ und Ziwilbe⸗ 
hörben ließen am 26. Juli auf ſerbiſche Schiffe auf der Donau 
ein Feuer eröffnen und nahmen ſie darauf in Beſitz. Vier 
Schiffe fielen jo den Sſterreichern in die Hände, ein fünftes ſer⸗ 
biſches Schiff wurde bei Orchava von einem öſterreichiſchen Fluß⸗ 
kanonenboot angehalten. Das Kanonenboot holte die ſerbiſche 
Flagge nieder und erſetzte ſie durch die ungariſche. Am folgenden 
Morgen feuerten Zollboote auf zwei andere ſerbiſche Schiffe, die 
fie ſogleich ohne Bedeckung ſerbiſcher Truppen auf der ſerbiſchen 
Seite aufbrachten. + 
f Kaiſer Franz Joſeph in Wien. 
Wien, 30. Juli. Der Kaiſer und der 
Thronfolger ſind mittags in Wien eingetroffen 
und haben ſich nach Schön bruun begeben. 
Die Begrüßung des greiſen Monarchen 
durch die ſeit dem frühen Morgen ihres 
Kaiſers harrende Wiener Bevölkerung, von 
der ih Hun derttauſen de an der 
Einfahrtsſtraßſe eingefunden hatten, geſtaltete ſich 
zu einer einzigartigen, überwältigenden 
Kundgebung der Herrſcher⸗ und Vaterlands⸗ 
liebe. d 05 

Eine Aunſprache Kaiſer Frauz Joſephs. 

Am Donnerstag, kurz nach 9 Uhr vormittags berührte Kai- 
ſer Franz Joſeph auf der Durchreiſe Linz. Auf dem Bahnhof 
hatten ſich Erzherzog Joſeph Ferdinand, die Generalität und 
ſämtliche Offiziere eingefunden. Der Kaiſer ſchritt das ganze 
Offiziersſpalier ab, wandte ſich an die Offiziere und hielt fol⸗ 
gende Anſprache: 

Es hat mich ſehr gefrent, die Herren hier zu ſehen, und ich 
ſage Ihnen zum Abſchied in dieſer ernſten Stunde nur die weni⸗ 
gen Worte, daß ich auf den guten Geiſt, die Ausdauer und die 
Tapferleit Meiner Armee baue. Als der Kaiſer ſich verab, 
ſchiedete, ſagte er: Ich wollte den Frieden erhalten. 

Der Krieg und die Börſen. 


90. Juli. Für heute wurde der Handel und die 
ſämtliche RR in Wertpapieren ſuspendiert. 


Hamburg, 
für 


Frankfurt a. M., 30. Juli. Im Einklang mit Berlin war der 
Ultimoverkehr an der Börſe auch heute aufgehoben und die Geſchäfte 
blieben auf die Umſätze am Kaſſamarkt beſchränkt. 

Wien, 30. Juli. Im Sinne der Verfügung der Börſenkammer 
fand heute vormittag um 510 Uhr in den Räumen der Waren- 
börſe die Prämienerklärung ſowohl für pünktliche Arrangements 
als auch für Ultimoefſekten ſtatt. Das ging in vollſter Ruhe 
von ſtatten. Doch war vorläufig ein überblick über die ſpekula⸗ 
tiven Verhältniſſe nicht zu gewinnen. Dieſer wird erſt durch 
die Verſorgung geboten werden, die von 12% bis 1% Uhr durch⸗ 
geführt wird. Einzelne ſtille Prolongationsbeſchlüſſe fanden in 
alpinen Montanaktien ſtatt, die zum Kurſe von 600 in Koſt ge⸗ 
nommen wurden. Wie verlautet, dürfen die Bankinſtitute auf 
Grund der letzten feſtgeſtellten Liquidationskurſe mit einer Deckung 
von 20 Prozent prolongieren. Die Wiener Produktenbörſe hat 
im Einvernehmen mit der Regierung beſchloſſen, am 30. und 
31. Juli keine Börſe abzuhalten. 

Wien, 30. Juli. In der Zeit von 12% Uhr bis 1% Uhr 
mittags fand die Verſorgung ſowohl per Wochenarrangement 
als per ultimo ſtatt; die Prolongation geſtaltete ſich unregel⸗ 


mäßig. Der Zinsfuß wurde ſeitens der Banken auf 5% Prozent 
feſtgeſetzt. Bernhigenden Eindruck machte die namens der Banken 


abgegebene Erklärung, nach der die unverſorgt gebliebenen, heute 
im Laufe des Nachmittags beim Wiener Giro⸗ und Kaſſenverein 
aufgegebenen Poſitionen ſeitens der Bankinſtitute zu den tiefſten 
Kurſen vom letzten Freitag mit einem Zuſchuß von 20 Prozent 
übernommen werden. 

Amſterdam, 30. Juli. Das Börſenkomitee hat beſchloſſen, 
die Börſe auch heute noch nicht wieder zu eröffnen. 

Paris, 30. Juli. Das Geſchäft an der Börſe ruhte heute 
nahezu vollſtändig. Die Kurſe ſind, ſoweit Notierungen zu⸗ 
tande kumen, rein nominell. Auch am Deviſenmarkt fanden keine 

mſätze ſtatt. 

Paris, 30. Juli. Die Syndikatskammer der Agents de Change 
teilt mit, daß die Liquidation für franzöſiſche Renten und 
andere Werte vom 31. Juli auf den 31. Auguſt verſchoben 
worden iſt. 

Paris, 30. Juli. In bezug auf das Morgtorium, das 
man von gewiſſer Seite zu fordern ſcheint, wird im Finanz⸗ 
1 erklärt, daß eine ähnliche Maßnahme nur im äußer⸗ 
ſten Notfalle getroffen werden könne. Man ſei nicht der Anſicht, 
daß die gegenwärtige Lage dieſe Maßregel erforderlich mache, die 
im allgemeinen nur im Kriegsfalle gerechtfertigt ſei. 

London, 30. Juli. Der Verkehr an der Londoner Effekten⸗ 
börſe war heute vollſtändig gelähmt; nur in engliſchen 
Konſols fanden ſehr lebhafte Umſätze ſtatt, wobei angeblich von 
‚\eiten der Regierung Käufe, vorgenommen wurden. Auf den 
ubrigen Marktgebieten refuſierten die Jobberfirmen Kurſe an⸗ 
zugeben, und die Notierungen ſind daher ganz unzuverläſſig. 
Stark verflaut waren braſilianiſche Werte. Amerikaniſche Pa⸗ 
ipere waren unterparitätiſch und ſüdafrikaniſche Minenſhares 
erheblich niedriger. 

. 30. Juli. Die Wollverkäufe ſind wegen des kleinen 
Handels eingeſchränkt worden. Die Hauptmaſſe des Angebots 
wurde zurückgezogen. 

Diskonterhöhungen. 

Stockholm, 30. Juli. Die Schwediſche Reichsbank erhöht ab 
morgen den Diskont von 4%½ auf 5½ Prozent. 555 

„Bern, 30. Juli. Die Schweizer Nationalbank er- 
höhte den Diskont von 317 auf 4% Prozent und den Lombard⸗ 
89 von 4½ auf 5½ Prozent. Der Satz der Vorſchüſſe auf 


Gold bleibt 1 Prozent. 
Die Nationalbank hat den Diskont um 


Brüſſel, 30. Juli. 
1 Prozent 1 
von auf 4% Prozent, den 
Prozent erhöht. 

Die Haltung der öſterreichiſchen Parteien. 


„Der öſterreichiſche Deutſche Nationalverband“ faßte 
m einer am Donnerstag nachmittag abgehaltenen Sitzung eine Ent⸗ 
ſchließung, in welcher die volle Zuſtimmung zu dem entſcheidenden 
Schritte und die Entſchloſſenhelt. für das Vaterland jedes Opfer zu 
bringen, ausgeſprochen und den Bundesgenoſſen, deren Eintracht den 
Be jo lange erhalten und deren Treue ſich in der Stunde der 
efahr glänzend bewahrt habe, der Dank ausgedrückt wird. In der 
Entſchließung wird der Armee der Gruß des Verbandes 
1 8 1 V 5 5 rauen auf den Sieg aus⸗ 
„welche . 
licher Arbeit Mn. em Reich und dem Volke neue Bahnen fried 
Das alttſch echiſche Blatt „Hlas Naroda“ ſchreibt: 

a Alle Völter der Monarchie ſind überzeugt, daß es ſich weder um 
die Vernichtung des ſerbiſchen Staates noch um die Bejeitigung 
des ſüdflawiſchen Stammes aus der Reihe der ſelbſtändigen 
Völker handelt. Nur das unerträgliche Verhältnis zwiſchen Serbien 
und Oſterreich⸗Ungarn ſoll in ein beſſeres verwandelt werden. Ein 
ſolches beſtand früher, und es liegt kein Grund vor, warum dies nicht 
auch in Zukunft ſein ſoll. 

Der Reichskanzler beim Kaiſer. 
Der Kaiſer hat am Mittwo d D 
Bes e e e ern 
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eine Beratung des Etaatsminiſteriums ſtatt. . 
Die Auffaſſung Englands. 

London, 30. Juli. Die amtliche Weſt⸗ 
miu ſter Gazette ſchreibt, fie vertraue, „Daft 
Sir Edward Grey jedes denkbare Mittel 
erſchöpfen werde, um den Frieden zu erhalten. 
Als Parteigänger würde er jeden Einfluß auf die 
Mächte des Dreibundes verlieren. Zweifellos ſeien 
Umſtände denkbar, unter denen England kein 
unintereſſierter Zuſchauer bleiben könne. 
Dieſe Umſtände zu beurteilen ſeien alle Mächte 
in der Lage. England habe namentlich auf die 
Sicherheit Indiens und die Intereſſen der über⸗ 
ſeeiſchen Beſitzungen Rückſicht zu nehmen. 

Und im Unterhauſe erklärte Grey auf eine Anfrage 
Bonar Laws: 

Ich kann nur ſehr wenig ſagen und bedauere, 
nicht ſagen zu können, daß die Lage weniger ernſt 
iſt als geſtern. Die wichtigſten Tatſachen ſind 
ziemlich unverändert. (Inzwiſchen noch zum Schlimmeren 
verändert! Die Red.) Sſterreich⸗Ungarn hat den 
Krieg gegen Serbien begonnen. Rußland 15 eine 
teilweiſe Mobiliſierung angeordnet. Dies führte bis⸗ 
her, ſovielwirwiſſen, nicht zuentſprechenden Schritten 
ſeitens anderer Mächte. Wir fahren fortdas eine große 
Ziel zu verfolgen, den europäiſchen Frieden zu 
erhalten, und zu dieſem 1 halten wir enge 
Fühlung mit den anderen Mächten. Hierin hatten 
wir, wie ich mit Freuden bemerke, ſoweit keine 
Schwieriakeit mit den anderen Mächten, wenn 


Lombardzinsfuß von 4% auf 5% 


k von Frankreich hat den Diskont 


es auch für die Mächte nicht möglich war, 
ſich der diplomatiſchen Aktion anzuſchlieſen, 
die am Montag vorgeſchlagen wurde. 


Die Spannung in Frankreich. 

Aus Paris wird amtlich von der „Agence Havas“ gemeldet, 
daß die von einem Pariſer Mittagsblatt veröffentlichten An⸗ 
gaben über Entſchlüſſe militäriſcher Art, die von der Regierung 
gefaßt worden ſeien, völlig unrichtig ſeien. Es habe in der Nacht 
auf Donnerstag kein Miniſterrat im Elyſée ſtattgefunden, und 
eine Einberufung der Reſerviſtenklaſſen iſt keineswegs ins Auge 
gefaßt. Die Regierung hat unverzüglich Maßnahmen ergriffen, 
um die Weiterverbreitung dieſer durchaus phantaſtiſchen Gerüchte 
zu verhindern. 

Die Donnerstag⸗Vormittagsſitzung des Miniſterrats 
unter Vorſitz des Präſidenten Poincaré war vollſtändig einer 
Beſprechung der auswärtigen Lage gewidmet. Wegen der gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden wurde beſchloſſen, daß die Miniſter täglich 
im Elyſée eine Beratung abhalten ſollen. 

Der ruſſiſche Botſchafter Iswalsky beſuchte am Donners⸗ 
tag vormittag den Miniſterpräſidenten Viviani. 


—— 
P TEL TEN EL TE 
Die gegen- welche jede 


so Kriegszeit, iz 


neue Situationen ſchafft, ſteigert den großen Wert des täglich zwei⸗ 
maligen Erſcheinens einer Zeitung in ganz hervorragender Weiſe. 

Die einzige täglich zweimal erſcheinende Zeitung der Provinz 
Poſen ift das „Poſener Tageblatt“, welches in zuverläſſiger Be⸗ 
richterſtattung täglich zweimal umfaſſende Informationen über alle 
heimiſchen, inneren und auswärtigen Vorgänge bringt und ſeit fünf 
Jahrzehnten als Provinzialzeitung großen Stiles anerkannt iſt. 

Als wertvolle Beigaben bringt es ein tägliches Handelsblatt, 
ſowie wöchentlich die aktuell illuſtrierten „Pofener Provinzial 
blätter“, welche die Ereigniſſe in Heimat und Fremde in Wort 
und Bild ſchildern. 

Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich nur Mk. 3.50, Probe⸗ 
abonnements nur Mk. 1.17 pro Monat bei Bezug durch die Poſt. 
Probenummern verſendet gratis und franko die Geſchäftsſtelle in 
Poſen, Tiergartenſtraße 6. 

—— — 
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Franzöſiſche Alarm⸗Nachrichten. 

Die franzöſiſche Preſſe zeichnet ſich in dieſen Tagen durch 
ganz beſondere Unzuberläſſigkeit aus, da hier die Fabrikation von 
Schwindelnachrichten in unverſchämteſtem Maßſtabe betrieben 
wird. Jetzt ſucht nun der „Temps“ den Urſprung der letzten 
falſchen Nachrichten folgendermaßen zu erklären: 

Im Laufe der Nacht auf Donnerstag traf ein Telegramm 
aus Petersburg ein, welches aus amtlicher Quelle berichtete, 
Rußland 11 digt wi 5 Deutſchland zu mobiliſien 
gedenke, falls Ru N f ö ung 
fortſete. Nach Empfang dieſer Depeſche begaben ſich der Mi⸗ 
niſterpräſident und die Miniſter des Krieges und der Marine ſo⸗ 
fort ins Elyjee. Die Beratung hatte nur den einen Zweck, die 
Maßnahmen zu prüfen, welche Frankreich zu ergreifen hätte, 
falls Deutſchland tatſächlich mobiliſieren würde. Eine Entſchei⸗ 
dung iſt nicht getroffen worden und konnte nicht getroffen werden. 
Der „Temps“ fügt hinzu, er ſei in der Lage, zu erklären, daß in 
Frankreich nur dann Mobiliſierungsmaßnahmen getroffen wer⸗ 
den würden, wenn Deutſchland ſolche Maßnahmen ergreifen 
würde. 

Im Publikum riefen die von einem Mittagblatt verbreiteten 
falſchen Alarmnachrichten große Aufregung hervor, die um ſo 
raſcher um ſich griff, als verſchiedene Anzeichen in Handel und 
Wandel auf den Ernſt der Lage ſchließen laſſen. Auf den Poſt⸗ 
und Telegraphenämtern und in den Geſchäften weigerte man ſich, 
auf Banknoten Silber und Gold herauszugeben. Vor der Banque 
de France ſammelten ſich bereits in den frühen Morgenſtunden 
Tauſende von Perſonen in der Abſicht, Banknoten in Gold und 
Silber umzuwechſeln. N 

Eingreifen Japans? 

Die nicht ſehr zuverläſſige „Nationalztg.“ läßt ſich angeblich 
von ihrem Wiener Korreſpondenten melden: 8 

Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, iſt Italien 
an der Seite Englands bemüht, in Petersburg zu vermitteln, 
und, wie es heißt, wäre Rußland einer italieniſchen Mediation 
geneigt. Der italieniſche Botſchafter in Petersburg bat jedoch 
nach Wien gemeldet, daß eine Preisgabe Serbiens von 
ſeiten Rußlands auf alle Fälle ausgeſchloſſen ſei. Daß 
Rußland mobiliſieren würde, wurde hier mit Sicherheit bereits 
ſeit einigen Tagen erwartet, und es ſind für jeden Fall auch 
bereits diplomatiſche Vorkehrungen getroffen worden. Als 
außerordentlich bedeutungsvoll wird eine Unterredung angeſehen, 
die der japaniſche Botſchafter in Wien mit dem Grafen Berchtold 
hatte. Dieſe Konferenz dauerte ſehr lange und nahm zweiein⸗ 
halb Stunden in Anſpruch. Sie ging vor Zeugen vor ſich. Ihr 
Ergebnis wird ſtreng geheim gehalten, allein wie es heißt, ſoll 
der Zweck der Unterredung zu treffenden Vereinbarungen 
gegolten haben, die zwiſchen Sſterreich⸗-Ungarn und Japan für 
den Fall einer kriegeriſchen Verwickelung der Monarchie mit Ruß⸗ 
land getroffen werden. Man hat hier zuverläſſige Nachrichten 
aus Ruſſiſch⸗Polen, daß die revolutionäre Bewegung dort nicht 
nur nicht abgeflaut iſt, ſondern ſogar erhebliche Fortschritte ge⸗ 
macht hat. Die Sprengung des Pulverturmes in Warſchau iſt 
ein Werk der Revolutionäre und es heißt, daß Warſchan ſich be⸗ 
reits im Aufſtande befindet. 


Die Stellung Bulgariens. 

Sofia, 30. Juli. Das halbamtliche Blatt erklärt, daß Bul⸗ 
garien in dieſer für Serbien entſcheidenden und erniten Stunde 
keine Schadenfreude empfinde. Die bulgariſche Neutralität über⸗ 
ſteigt alles, was Serbien berechtigter Weiſe erwarten konnte. 
Das jetzige Ereignis bilde die dritte Phaſe des Balkankrieges, 
deren moraliſche Verantwortung auf Serbien 
fällt, das ſich geweigert habe, den ſerbiſch⸗bulgariſchen Bünd⸗ 
nisvertrag durchzuführen. Gegenwärtig iſt das Allerwahrſchein⸗ 
lichſte, daß der Konflikt lokaliſiert bleibe. 


neren 


ER 


Zur Tagesgeſchichte. 
Reichsanleihen für werbende Zwecke. 

Durch den nächſtjährigen Reichshaushaltsetat wird das 
Extraordinarium weiter entlaſtet werden. Der bisher noch mit 
29,4 Millionen Mark vorhandene Flottenzuſchuß ſoll weiter 
herabgemindert werden, ſo daß er in den nächſten Jahren 
vollſtändig gedeckt ſein dürfte. Von den Aufwendungen für 
poſtaliſche Zwecke kommen noch 39 Millionen Mark, für die 
Eiſenbahnen 20,3 Millionen Mark und für die Wohnungs⸗ 
fürſorge 4 Millionen Mark in Betracht. Bereits in den näch⸗ 
ſten Jahren gedenkt die Reichsfinanzverwaltung aus dem 
Extraordinarium alle Anforderungen für nichtwerbende Zwecke 
ausgeſchieden zu haben, ſo daß es von dieſem Zeitpunkte ab 
noch lediglich für werbende Aufwendungen im Intereſſe des 
Reiches, in der Hauptſache für Poſt und Eiſenbahnen, offen⸗ 
ſtehen wird. Mit dieſer grundſätzlichen Bindung des Extra⸗ 
ordinariums erfolgt ein weiterer wichtiger Schritt zur Geſun⸗ 
dung unſerer Reichsfinanzen, durch Beſchrünkung der Anleihen 
und Verringerung der Zinſenlaſt. 

Nationale Arbeiter gegen die roten Hochverräter. 

Der Ausſchuß des Deutſchen Arbeiterkon⸗ 
greſſes, in dem die chriſtlich⸗nationalen Gewerkſchaften, 
evangeliſchen und katholiſchen Arbeitervereine, deutſch⸗nationale 
Handlungsgehilfen⸗ und Staatsangeſtellten⸗Verbände mit zu⸗ 
ammen 11/, Millionen Mitglieder vereinigt find, veröffentlicht 
oeben folgende Kundgebung: 

„Einig mit allen nationalgeſinnten Volksgenoſſen in dem 
Wunſche nach Erhaltung des Friedens, ſoweit dies mit der Ehre 
des Deutſchen Reiches und ſeiner Bündnispflicht vereinbar ift, 
erhebt der Ausſchuß des Deutſchen Arbeiterkongreſſes Einſpruch 
gegen die von ſozialdemokratiſcher Seite veranſtalteten Kundge⸗ 
bungen. Dieſe können im Auslande den Eindruck erwecken, als 
ſei die deutſche Nation im Falle kriegeriſcher Verwickelungen 
nicht einig und geſchloſſen. Darin liegt eine Gefährdung des 
Friedens. Das ſozialdemokratiſche Gebahren entſpricht einem 
Agitationsbedürfnis, das geeignet iſt, bei den Anhängern jener 
politiſchen Gruppe einen törichten Machtdünkel zu erwecken, der 
in keinem Verhältniſſe zu dem geringen Einfluſſe der Sozial⸗ 
demokratie im deutſchen Volksleben ſteht, deſſen Folgen aber für 
die Nation und für die Arbeiter bedenklich ſein können. Der 
Ausſchuß des Deutſchen Arbeiterkongreſſes ſtellt feſt, daß die 
gr Mehrheit der deutſchen Arbeiter und Angeſtellten mit den 
ſozialdemokratiſchen Treibereien nichts gemein hat, ſie vielmehr 
entſchieden verurteilt. Die deutſchen Arbeiter und Angeſtellten 
ſtehen in Fragen der Ehre und der Verteidigung des Vaterlandes 
mit den nationalgeſiunnten Volksgenoſſen aller Stände zu⸗ 
ammen.“ 

, Homerule. 


In London nimmt man an, daß es zu einem Übers» 


einkommen zwiſchen der Regierung und der Oppoſition in 


Bezug auf Irland kommen wird. Es wird erwartet, daß das 
Amendement zur Homerulebill von der Regierung 


| Deuffhes Weich. 


* Der König von Sachſen traf mit dem Prinzen Ernſt 
Heinrich und den jungen Prinzeſſinnen am Donnerstag nach⸗ 
mittag von Sand in Tirol in Dresden ein und nimmt in der 
Villa in Wachwitz Wohnung. 

*Der König von Bayern hat den beabfichtigten Beſuch 
der fränkiſchen Städte, zu dem bereits alle Vorbereitungen 
getroffen waren, abgeſagt. 

» Beleidigung des Kronprinzen. Der Gewerkſchaftsſekretär 
Oſterroth aus Hamm in Weſtfalen hielt im Februar in 
Salzbrunn einen politiſchen Vortrag. Dabei berührte er 
auch die Vorgänge in Zabern und kritiſierte das Verhalten der 
Militärbehörde und des Kronprinzen. Er veritieg ſich zu der 
Außerung, der deutſche Kronprinz habe durch ſein Verhalten (ge 
meint ſind die Reuter⸗Telegramme) die Staatsverfaſſung in den 
Schmutz gezogen und mit Füßen getreten. Wegen dieſer Belei⸗ 
digungen hatte er ſich vor der Strafkammer in Waldenbudg zu 
verantworten. Das Urteil lautete auf ſechs Monate Ge⸗ 
fängnis. Der Staatsanwalt hatte neun Monate beantragt. 


Sokat- und Vrovinzialzeitung. 


Poſen, den 31. Juli. 


Die Folgen der Kriegswirren für die Oſtſeebäder. 

Einen ſchweren Schlag bedeutet. wie der „Geſell.“ ſchreibt, die 
Geſtaltung der Dinge im Oſten ſchon jetzt für unſere Oſtſee⸗ 
bäder. Von allen Seiten kommt die Nachricht, daß zahlreiche 
öſterreichiſche und ruſſiſche Badegäſte im Anſchluß 
an die Ereigniſſe vom Sonnabend und unter dem Ein⸗ 
druck der beginnenden bzw. drohenden kriegeriſchen Ver⸗ 
wickelungen ihren Aufenthalt im Bade abgebrochen und 
ſich in ihre Heimat zurückbegeben haben. Beſonders 
ſchwer wurde Zoppot betroffen, das ja von ruſſi⸗ 
ſchen Badegäſten beſonders bevorzugt wird und die nun Hals 
über Kopf in ihre Heimat zurückgekehrt ſind. Ebenſo ſchlimm iſt es 
für Cranz und Rauſchen, die ebenſalls unter der beſchleunigten 
Abreiſe der ruſſiſchen Staatsangehörigen zu leiden haben. Ferner 
haben auch Heringsdorf und Kolberg ſtarke Verluſte zu 
verzeichnen. In Swinemünde tritt hinzu, daß die Kaiſer⸗ 
tage“ die immer auch einen ſtarken finanziellen Gewinn für Swine⸗ 
münde bedeuteten, und der erwartete Flottenbeſuſch in Wegfall 
kommen. Bekanntlich wollte der Kaiſer auf der Heimkehr von der 
Nordlandsreiſe vor Swinemünde einen mehrtägigen Aufenthalt nehmen 
der durch die vorzeitige Rückkehr über Kiel nach Berlin, wie ſie die 
Ereigniſſe bedingten, vereitelt worden iſt. 


x Ordensverleihung. Dem Oberzolleinnehmer a. D., Boll: 
rendanten Czekalla in Mogilno iſt der Königliche Kronenorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 


* Perſonalien. Regierungsrat Dr. Menzel ⸗ Marienwerded 

u nach Wiesbaden, Regierungsrat Deuſſen von Königsberg nach 
arienwerder verſetzt. 

X Major a. D. Krahn 7. Am Mittwoch ſtarb in Dresden, 

wo er zum Beſuch weilte, der Kgl. Major a. D. Louis Krahn 

im 74. Lebensjahre. Der Eutſchlafene war beſonders in den 


N 
. 


+ Pofener Tageblatt. >. 


Militärvereinskreiſen eine bekannte und wegen feiner regen Be⸗ Keine Ausfahrt des „Imperator“. 
Et pan f N e ee de de e ee Hamburg. 30. Jull. Mit Rüͤckſicht auf die politiſche Lage iſt die 
vereins, und auch dem Vorſtande des ner e morgige Ausfahrt des Dampfers „Imperator“ verſchoben worden. 
N e acer dbergl fahrt 50 die Beerdigung Kaiſer Franz Joſephs Ankunft in Schönbrunn. 
auf dem Garniſonfriedhofe am nächſten Sonntag nachmittag Wien, 30. Juli. Als Kebſer Franz Joſeph nach feiner Ankunft 
9 Uhr ſtattfindet. im Schönbrunner Schloſſe dem Wagen entſtieg, hielt Bürgermeifter 

Dr. Weißkirchner eine Anſprache, in der er den Schwur der Treue 
zu Kaiſer und Reich im Namen der Wiener Bürger erneuerte. Der 
Kaiſer antwortete: Mit tiefſter Rührung nehme ich dieſen Beweis der 
Treue, welcher mir aus allen Teilen der Monarchie zugekommen iſt, 
entgegen. Ich danke Ihnen herzlichſt für dieſe Huldigung. Bürger⸗ 
meiſter Dr. Weißkirchner dankte ſodann dem Kaiſer im 
Namen der Bevölkerung für den hohen, gewiß ſchweren Ent⸗ 
ſchluß und ſagte: Die Oſterreicher wollen für die Ehre und den 
Ruhm des Vaterlandes alles dranſetzen. Der Kaiſer ſagte: Ich 
glaubte, in meinem Alter nun Jahre des Friedens zu erleben. Der 
Entſchluß iſt mir gewiß ſchwer gefallen. Aber aus den allſeitigen 
Kundgebungen gewinne ich die Überzeugung, daß mein Entſchluß 
der richtige war. Bürgermeiſter Dr. Weißkirchner ſagte 
hierauf: Gott möge Majeſtät ſchützen und unſere Waffen ſegnen. 
Der Kaiſer wandte ſich dann zu dem Obmann des Deutſchen 
Nationalverbandes, dem Abgeordneten Groß und ſagte: Es 
freut mich, daß die Herren hier erſchienen ſind. Der Abgeordnete 
Groß erwiderte: Wir ſind verpflichtet, Eurer Majeſtät un⸗ 
ſere Huldigung und das Gelöbnis der Treue darzubringen. Wir 
wünſchen und hoffen, daß Eure Majeſtät in der nächſten Zeit viel 
Freude erleben werden. Der Kaiſer erwiderte: Ich habe 
ſchon jetzt Freude, weil ich ſehe, daß mein Entſchluß von 
allen Seiten gebilligt wird. Groß meinte: Majeſtät 
können überzeugt fein, daß alle Völker der Monarchie, insbe⸗ 
ſondere das deutſche Volk hinter Eurer Majeſtät ſtehen bis zum 
letzten Blutstropfen. Der Kaiſer erwiderte, daß ihn dieſe Kund⸗ 
gebung beſonders herzlich freue. Nach dem Cercle rief Bürger⸗ 
meiſter Dr. Weißkirchner: Seine Majeſtät und der er- 
lauchte Thronfolger leben hoch! Ein ungeheurer Jubel nahm 
den Hochruf auf. Während der Monarch nach allen Seiten 
grüßend die Treppe hinanſtieg, ſpielte eine Muſikkapelle die 
Voltshymne, welche von allen Anweſenden entblößen Hauptes 
mitgeſungen wurde. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 
= Die Folgen des Krieges für den Ausfuhrhandel. Wie 
chwerwiegend die Folgen des Krieges für die Geſchäftswelt ſind, 
aben, wie der „Confectionär“ mitteilt, die Schweizer Ausfuhr⸗ 
irmen ſchon in den erſten Tagen des Beginns der Feindſelig⸗ 
keiten zwiſchen Oſterreich und Serbien erfahren müſfen. Die 
Ausfuhrhändler wurden von den öſterreichiſchen Behörden ver⸗ 
ſtändigt, daß alle Ep öſterreichiſchem Gebiet rollenden Güter an⸗ 
gehalten und auf Koſten der Verſender eingelagert werden. Soll⸗ 
ten die Lagerräume zu klein werden, ſo würden die angehaltenen 
Waren auf Rechnung des Verſenders kurzerhand verſteigert. 
i Juſolvenzen in der Bankwelt infolge der Kriegsgefahr. 
Die vielfach gehegten Befürchtungen, daß der diesmonatige Ultimo 
infolge der drohenden Kriegsgefahr viele Opfer fordern werde, 
haben ſich leider ſchon erfüllt. Am 30. d. Mts. wurde an der 
Berliner Börſe bereits bekannt, daß etwa ein Dutzend 
Makler und kleinere Bankfirmen außerſtande ſein 1 
dürften, ihren Verpflichtungen nachzukommen. Ein Bankier im N 
Potsdam, der zu den regelmäßigen Beſuchern der Berliner Börſe 
zählte, hat mit ſeiner Gattin bereits Selbſtmord verübt. Die 
Verpflichtungen der Firma, die ſich bis zum letzten Augenblick 
eines ta elloſen Rufes erfreute, werden auf 250 000 M. eſchätzt. 
In Weimar hat der Bankier Auguſt Saal, Inhaber der 
Firma A. Saal, C. G. Kaeſtneds Nachf., ebenfalls Selbſtmord 
verübt und jein Bruder Robert Saal, der Prokuriſt der Firma, 
ſich gleichfalls das Leben genommen. Der Status der Firma iſt 
noch nicht ermittelt, 15 unterhielt lebhafte Beziehungen zu meh⸗ 
reren rliner Banken. In Geeſtemünde 35 die Nord⸗ 
deutſche Handelsbank A.⸗G., deren Kapital 1,8 Mill. M. beträgt, 
ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Treuhand⸗Geſellſchaft hat eine N 
zrüfung des Status vorgenommen. Ob Gefahr für die Gläu⸗ | 
biger beſteht, iſt noch nicht ermittelt. NIE UNTEN | 


Zuckerberichte. 

Hamburg, 30. Juli. nachm. 2,3) Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Prod. 
afis 88% Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg füt 
50 Kilogr. für Juli ——, für Auguſt 9,55, für September ö 
—.— für Oktober⸗Dezember — —, für Januar⸗März ——, für Ma 

Hamburg, 30. Juli, abends 6 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Produn 

Baſis 88 Prozent Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg 
für 50 Kilogramm für Juli 9,40, für Auguſt 9,45, für September 
far dt für Oktober ⸗ Dezember —.—, für Januar⸗ März —— 

r Mai —.—. —. a 


Berlin, 31. Juli. Wetter: Schön und heiter. 

Neuvork, 30. Juli. Tendenz: demoraliſiert. Canadian Pacific 
aktien 157,25. Baltimore und Ohio 76,00, United States Steel! N 
. 1 0 0 Ya 

enyork, 30. Juli. Weizen für Juli 102,75, für September 102,7: Ri 
für Dezember 1057 7/5. = 9 # 


Köln, 30. Juli. Rüböl toto ——, für Oktober 69,00. — 

m ar 0 
amburg, 30. Jul. nachmittags 2 Uhr. Getreidemarkt 

Weizen feſt, Mecklenburg. und Oſtholſteiniſcher 220. Roggen 
feſt, Mecklenburger und Altmärk. 184 — 188, ruſſ. cif. 9 Pud 10/18 
Juli⸗Auguſt 135,00. Gerſte feſt, ſüdruſſ. cif. Juli 133,50. Hafer 
feſt, neuer Holſt. u. Mecklenbg. 180 —188. Mais fteigend, Amerikaniſcher 
mired eif. für Juli —— La Plata ci. für Juli⸗Aug 
119,00. Rüböl ruhig. verzollt 67,50. Leinöl — loko nominell, für a 
September⸗Dezbr. nominell. — Wetter: Regendrohend. 0 
Hamburg, 30. Juli. nachm. 2,10 er Kaffeemarkt. Good 


„30. Juli. Während des letzten Gewitters ſchlug der 
But un die Scheune des Anſiedlers Kopath in Kleinfließ und zündete. 
Der darauf folgende Regen löſchte das Feuer, ehe es weiteren Umfang 
annehmen konnte. — Die ſtädtiſchen Körperſchaften unternahmen 
heute mit der Kleinbahn einen Ausflug nach Powidz. 

K. Strelno, 30. Juli. Auf dem Majorate Groß⸗Kruſcha 
wurde der neben einem Feldbahngleiſe graspflückende 91jährige Arbeiter 
Valentin Dutkowski von einer herrannahenden Lore am linken 
Arm getroffen und erlitt einen Armbruch, ſo daß der Verletzte in das 
Kreiskrankenhaus aufgenommen werden mußte. 5 n 

mk. Crone a. Br., 30. Juli. Seine 90 Morgen große Wirt⸗ 
ſchaft verkaufte der Landwirt Mahltig in Lutſchmin durch die 
Deutſche Mittelſtandskaſſe in Poſen an den Landwirt Gerth. Er 
war früher in Groß⸗Tonin anſäſſig. 5 250 

* Bromberg, 30. Juli. Geſtern wurde von der hieſigen Kriminal⸗ 
polizei der Schmied Rudolf Richter aus Köpenick feſtgenommen, 
der, wie gemeldet, am 25. d. Mts. in Deutſch⸗Eylau einen Beſitzer 
auf deſſen Wagen erſchoſſen hat und ihn dann zu berauben verſucht 
hatte. Richter wurde in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis einge⸗ 
liefert. 


Breslau, 31. Juli. (Privattelegramm.) Die Stadt⸗ 
4b us denve sang nahm geſtern vormittag in geheimer 
Sitzung die Vorlage des Magiſtrats einſtimmig an, einen Kredit von 
fünf Millionen Mark zur Verſorgung der Zivilbevölkerung mit 
Lebens⸗ und Verbrauchsmitteln ler den Fall einer Mobilmachung 
u gewähren. Der Oberbürgermeiſter gab eine Erklärung ab, daß die 
Einbringung dieſer Vorlage keinen Anlaß zu einer Beun⸗ 
euhigung biete, auch nicht zurückzuführen ſei auf irgendwelche 
Tatſachen, die nicht bereits der Allgemeinheit durch die Preſſe bekannt 
ſeien. Es handelt ſich vielmehr lediglich um eine vorſorg⸗ 
liche Maßnahme, die die Bürgerſchaft für alle Fälle ſichern ſoll. 

DU Liegnitz, 30. Juli. In der Nacht zum Mittwoch beobachtete 
er an der Luftſchiffhalle aufgeſtellte Militärpoſten des 4. Luftſchiffer⸗ 


die kriegerischen Ereigniffe 


machen den Beſitz einer guten Land⸗ 
karte notwendig, wie wir ſie in der 


Wandkarte von Mittel⸗Europa 


75 em hoch, 85 em breit, zum Preiſe 
von nur 50 Pfg. an unſere Abon⸗ 
nenten abgeben. Zuſendung nach 


dataillons verdächtiges Geränſch und eine verdöchtige Perſon. Da auswärts Toftet 10 Pfg. Porto. Als average Santos für September 40,00 Gd. für Dezember 42,00 Gb, 
dieſe auf Anruf nicht ſtille ſtand, gab der Poſten ſcharfe Schüſſe nach Ergänzung dieſer Karte halten wir für Marz 43,25 Gd., für Mai 43.00 Gd. Unregelmäßig. 5 
ö f ichen Preiſe I. Hamburg, 30. Juli, abends 6 Uhr. Kaffeemarkt. ar 
5 5 . . average Santos für September 39,75 Gd. für Dezember 42,00 Co, ar 
3 auf 6 Dermehet für März 43,00 Gd. für Mai 43,00 Gd. Steti 4 


g- 

Antwerpen, 30. Juli. (Schluß.) (Getreidemarkt.) Wei e; ? 
feſt, für Juli ——, für September 22,50, für Dezember 22 
Gerſte für September 17,25, für Dezember 16,75, für Mai 16 
Bis auf weiteres geſchloſſen. 

Antwerpen, 30. Jult. Petroleum. Raffiniertes Type we 
loko 21,25 bz. Br., do. für Juli 21.25 Br., do. für Auguſt 21,25 Or,. 
do. für September⸗Oktober 21,50 Br. Ruhig. 

Schmalz für Juli ——. 

Amſterdam, 30. uli. Bankazinn nominell. 

Amſterdam, 30. Juli. Java⸗Kaffee good ordinary 41,50. 

London. 30. Juli. (Schluß.) Standard⸗Kupfer matt, 56 ¼ 


UI Greiffenberg, 30. Juli. Selbſtmorb aus Furcht vor dem 
Kriege verübte der 26jährige Sohn des Bäckermeiſters Fengler in 
Wünſchendorf i. B. Als er die Mobilmachungsorder bekam und zu 
feinem Truppenteil einrücken follte, ging er auf den Boden und er⸗ 
hängte ſich. Fengler iſt Vater von drei anverſorgten Kindern. 
Königshütte, 30. Juli. In der vorigen Woche war in Chorzow 
die Reed Tochter Marie des Grubenarbeiters Spora plötzlich 
verſchwunden und alle Nachforſchungen blieben ergebnislos. Am 
Mittwoch nachmittag wurden nun die Überreſte des Mädchens beim 
Entleeren der Senkgrube des elterlichen Hauſes in dieſer gefunden. 


vorrätig, welche die Balkanſtaaken 
in großem Maßſtabe zeigt und . 
einen beſonders guten Einblick in die 
Landſchaft Serbiens und der 
benachbarten Staaten ermöglicht. 
An der Hand dieſer beiden Karten 
laſſen ſich die gegenwärtigen Truppen⸗ 
bewegungen der europäiſchen Völker 


f i i Monate 57,75. 7 

waren vom Rumpfe getrennt. Dieſer ſelbſt war genau verfolgen. Wir verſenden drei 7 5 Y 2a 

5 n Arme 15 Beine konnten bisher noch beide Karten zufammen zum Preiſe N Glasgow, 50. Juli. (Schluß.) Roheiſen ruhig, Middles. x 
nicht gefunden werden. Allem Anſcheine nach handelt es ſich um von Mk. 1.10 frei ins Haus. . warrants 50(10½ RER hf 
einen Luſtmord. Die Leiche wurde polizeilich beſchlagnahmt. Bald verpool, 30. Juli. nachm. 4.10 uhr. Baumwolle. Umſaß 5 


Oſtdeutſche Buchdruckerei u. Derlagsanftalt 


2000 Ballen, davon für Spekulation und Export — Ballen, 


nach dem Verſchwinden des Kindes hatte man auch die Senkgrube Tendenz: Willig. 


ohne Erfolg abgeſucht, ſo daß die Leiche erſt ſpäter hineingeworfen 


St. Rartinſtraße 82, po ſe u Tiergartenſtraße 6. Amerilaniſche middling Lief : g i N 

i Lieferungen: Kaum ſtetig. Juli⸗Auguſt 6,64, 3 

Aude f N Auguſt⸗September 6,50, September⸗Oktober 6,43 S 4 70 
5 en i. Weſtpr., 30. Juni. Die Bahnhöfe Briefen, Schön- | ME N N 9 BIENEN ' e dankt 648, ktober⸗November 

fee 115 991 5 ſind eure Thorn aus mit Militär zum Schutze der | Keb Ne ende Dezember 6.26, Dezember⸗Jauuar 6,35, Januar⸗ F 


8 25 Y J 
Februar 6,36, Februar⸗März 6.37, März⸗April 6,39, ril⸗Mai 6,39 
Die Liverpooler Baumwollbörſe bleibt anläßlich dez „Augufl 
Bank Holiday“ am Sonnabend, dem 1., und Montag, dem 3. Auguft, Ü 
dolce, und beginnt am Dienstag, dem 4. Auguſt, erſt um 11 Uhr 
ormittags. 


i beſetzt worden. — Die Kriegsbeſorgnis treibt hier 
line 7 In mehreren Geſchäften wurden heute Reichs⸗ 
kaſſenſcheine nicht mehr in Zahlung genommen. Offenbar iſt den 
Geſchäftsinhabern das Deutſche Reich nicht mehr ſicher genug. 


das drohende 
europäische Kriegsgewitter. 
Noch keine Mobilmachung! 


Berlin, 31. Juli. Die Meldungen aus: 
wärtiger Blätter, daß morgen in Deutſchland die 
Mobilmachung erfolgen werde, ſowie daß Prinz 
Heinrich nach Petersburg abreiſe, find, wie wir 
erfahren, unzutreffend. 

Berlin in Erwartung der Mobilmachung. 

Berlin, 31. Juli. Unter den Linden und in den angrenzen⸗ 
jen Straßen herrſchte geſtern abend bis weit über Mitternacht 
ein ſo gewaltiger Menſchenandrang, wie er ſelten erlebt wurde 
Nicht ein Zug an dem Bilde erinnert an jene Auffaſſung der po⸗ 
litiſchen Lage, die ſich vor einigen Tagen zuweilen etwas laut 
äußerte. Still und ernſt liefen Männer, die eben Geſchäfts⸗ 


Keine Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich 
und Rußland. 

Ofen⸗Peſt, 30. Juli. Der „Peſter Lloyd“ meldet aus Wien: 

Ju unterrichteten Kreiſen bezeichnet man es als unrichtig, daß 

zwiſchen Wien und Petersburg Verhandlungen auf der Grund⸗ 

lage ſtattfinden, daß Rußland Neutralität bewahren wolle, wo⸗ 


—— — nn. 
u { Telegraphiſche Fondskurſe. 
reslau, 30. Juli. (Schluß⸗Kurſe.) 31 © 
Pfandbriefe Lit. A. ga 8 Poln. RER 1 ae . 
gegen die Monarchie ihm das Recht einräumt, nach der Beendi⸗] ſteuer) 76,00, Bresl. Biskontobank⸗Akt. —.—, Schleſ. Bankv.⸗Aktien 
gung des Krieges mit Serbien zum Ergebnis Stellung zu nehmen. a Fabrik Felbmüßt Dre,, Bresl. Sprit⸗Akt.⸗Geſ.⸗Akt. ——, 9 
Wien, 30. Juli. Die „Nene Frei 9 9 : : e⸗Fabrik Feldmühle⸗Aktien —.—, Donnersmarckhütte⸗Aktien 5 
J 0 Freie Preſſe“ erhält aus unter Elſenhütte Sileſia Akt.⸗Geſ.⸗Aktien ——, Hohenlohe⸗Werk' 5 
richteten Kreiſen über die Konferenzen des öſterreichiſch-ungari⸗ eſ.-Aktien —.—, Kattowitzer Bergbau⸗Aktien —.— Königs- 
ſchen Botſchafters mit dem ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen rahatte Aktien. — , Mederſchleſ Elektr⸗ und Kleinbahn 
die Mitteilung, daß bei dieſen Konferenzen wohl auch die Frage 1 . Eiſenbahnbedarf⸗Akt. 6700. Oberſchl. Eiſen⸗ l 
zur Erörterung gelangte, daß Sſterreich keinen Eroberungs⸗ "berichten. Porta. N e ee Mile u be, 
krieg mit Serbien führe, daß es aber zu keinerlei Vereinbarungen un) Att. —.—, Portland⸗Jement Siefelr Akt. 1 a (Schleſ | 
gekommen ſei, da es ſich hierbei nur um einen Meinungsaus- . Y 


Elektr. und Gas Lit. A. Akt. ——, Schleſ. Elektr., u. Gas Sit B. 
tauſch gehandelt habe. 
Die Haltung der Schweiz. 


Akt. —.—. Schleſ. Leineninduſtrie Kramſta 5 „00. s. 
Zement er Akt. —— Schlei. ee Said: 
Sileſia Verein. chem. Fabrik⸗Aktien 169,00, Verein Freiburger Uhren⸗ 
Bern, 30. Juli. Der Schweizeriſche Bundesrat hat heute] Fabriken ——, Zdunher Zuckerfabrit⸗Aktien 130,00, Ruſſiſche Bank⸗ 
nachmittag in einer außerordentlichen Sitzung die inter⸗ e 
nationalen Lage beſprochen und beſchloſſen, von heute, dem 30. Juni, 
an, die ſchweizeriſche Nationalbank zu ermächtigen, 


noten 203.00. Flau. 
20 Franes-⸗Banknoten mit geſetzlichem Kurs auszugeben, um den großen 


8 


Frankfurt a. M., 30. Juli, nachm. 2 Uhr 30 Min. Zprozent. 
Reichsanleihe 71,80, Bproz. Heſſiſche Staatsreute 70,90, De tert. 
Goldrente —,—, äproz. Oſterr. einh. Rente konv. in Kronen 70,10, 
3prog. Port. unif. Anl. 3. Serie —,—, öproz. Rumänier amort. Rt. 03 


— 


ſchluß gemacht hatten, Beamte, die von ihren Frauen vom Bu⸗ Metallvorrat der Bank zu ſchützen und ihre Emiſſionskraft unge⸗ 79.75 proz. Ruſſ konſ. Anl. von 1880 —,—, 4proz. Ruſſ. Anl. 02 80 
reau abgeholt wurden, junge Paare, Studenten, Kaufleute, ſchwächt zu halten, damit fie den Bedürfniſſen des Landes gerecht end e Ei „ 8 roz. Kir 4 
ordensgeſchmückte Veteranen und dienſtfreie Soldaten nebenein⸗ werden kann. ung. Goldr. 71 00, proz. Ung. Staats rente in Kronen ——, 7 55 4 
ander her. Erſt in ſpäter Nachtſtunde verſuchten einige junge N R 1 Mer. äußere Anl. ——, Berl. Handelsgeſ. ult. —.—, Darmſtädter an 
kun ce e e Weitere Beratungen in Paris. f 9 . Darmſtädter 1 

Leute Umzüge zu veranſtalten, die jedoch leinen übermäßigen An⸗ e 1 Bank ult. 104,00, Deutſche Bank ult. 219,50, Diskonto⸗Kommandit 0 
klang fanden. Das große reife Berlin, das ſich durch die Stra Paris, 30. Juli. Miniſterpräſident Vivian! hatte heute Ber ult 169.50, Dresd. Bank ult. 136.50, Mitteld. Kreditbank —.—, 8 
ßen drängte, wollte keine geräuſchvollen Kundgebungen. Es] ſprechungen mit den früheren Miniſtern des Außern, Bourgeois und a 0 7 99.00. Schaaf er * 175,00, Reichsb. = 
gte, r 1 2 0:41 Briand. ra ein. Kreditb. ——, Schaaffh. Ban in ——, . g 

wartete in keſen beruf, pie es die Stunde erbeiſchte, auf die S eee Ung. Staatsb. ulk. —,—, Ofterr. Südbahn (omb.) ult. 14.00, Fial E 


Entſcheidung der großen Schickſalsfrage. 


Auflöſung der Kaiſerlichen Hofhaltung 
in Wilhelmshöhe. . 

Berlin, 31. Juli. Wie aus Wilhelmshöhe gemeldet wird, 
iſt dort die 5 Hofhaltung bis auf Weiteres aufgelöſt 
worden, Der älteſte Sohn des Sen Wiens „ der ſich in 
leßter Zeit bei der Kaiſerin auf Schloß Wilhelmshöhe zum Be⸗ 
ſuch befand, iſt geſtern abend mit ſeinem militäriſchen Erzieher 
nach Potsdam zurückgekehrt. 


Mittelmeer —.—, Balt. » Ohio ult. ——, Anat. EB. ul. ——,) 
Prince Henri ult. ——, Adlerw. Klever —.—, Alrkum. Berlin 
. lg. Elektr.⸗Geſell. per ult. 213.00, Lahmeyer u. Co. —.—, 
Schuckert ult. 114,00, Alumin.⸗Induſtr.⸗Aktien 218,00, Bad. Anilin u. 
Sodafabrit 364,50. Höchſter Farbw. 399,50, Holzverkohl.⸗Induſtr. 
Konſtan ——. Mitteldeutſche Gummiwarenfabrik Peter —.— 
Funſtf. Frankf. —.—, Bochumer Gußſtahl ult. —.—.Gelſenk. Bergb. 
158,00, Harp. Bergb. 153,90, Weſteregeln Alkaliwerk 156,00, Phönix 
Bergbau ult. 201,00, Laurahütte ult. ——, Vereln deutſcher Olfabr. 
1—.—, Privatdistont —, London kurz —.—, Paris u, md 


Delegramme. 


Neuer Oberkommandant in Albanien. 


Wien, 30. Juli. Wie die „Albaniſche Korreſpondenz“ aus Durazzo 
meldet, iſt Oberſt Schaeffer zum Oberkommandanten der albaniſchen 
Streitkräfte ernannt worden. 


t 3 0 — 
en 77 


eien es Anzeichen einer Mobiliſierung, ſeien es Truppenverſchie⸗ 
bi en fen wle er von Waggons und 1 und 
inistdebet en wollte jeder nach Möglichkeit vor der offiziellen Be ⸗ 
kaunigabe der Mobilmachung noch über „Kriegsvorrat“ verfügen. 
Erhöht wurde die Spannung am Getreidemarkt dadurch, daß 
eine Reihe von Kommunen Vorſorge treffen und Ankäufe von 
Getreide und Mehl vornehmen. Die Nerpofität der Getreide ⸗ 
händler erreichte ihren Höhepunkt, als Gerüchte von der Einbe⸗ 

edikant.—— ng rufung des Bundesrats kolportiert wurden. ek 
en Baltim e Schon am Frühmarkt waren die Getreidehändler viel früher 
A. P. 7 . eg Er Ani Aug Cleef 1 75 und zahlreicher 8 als 1815 Die Kaufluſt war geradezu 
Schuckert —.—, Bochumer Gußſtahl —.—, Deutſch⸗Luxemb. Berg⸗ enorm, und da die Abgeber 5 angeſichts der ungeklärten Lage 
werk ——, Gelſenkirchener Bergw BEER ener Bergb. —— nbet werd ſehr reſerviert verhielten, blieb das Geſchäft begrenzt. In kurzer 
önir Bergbau 205,75, 2 Nu NET 1 75 8. derubigter. al]? Zeit ſchnellten die Preiſe für Weizen um 12 M. in die Höhe. 
beit bee Geſchäft jedoch 1 . . Roggen ſtieg um ca. 13 M. pro 7757 Hafer war beſonders leb⸗ 
o 4 de ede d bers Umigher den r dere am dee ed 
0 = EEE nicht, da ſich die Käufer an die erhöhten Preiſe noch nicht ge⸗ 

i Berliner FJondsbörſe. 
en, um vorjtondes bekannt: Der Börſenvorſtand, Abteilung Produkten⸗ 
on man er börſe, hat in ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen, geitgeichätte über 
bes ot] Dezember hinaus bis auf weiteres nicht zur Notiz zuzulaſſen. 
e 

e ch am und bei Hafer geſtiegen. Es herrſchte ein lebhafter 
n daneben wurden ſehr zahlreiche Neukäufe, ſpeziell 
per September, vorgenommen. Die Notierungen für dieſen Ter⸗ 
ſichern. Die Folge davon war, daß die Preiſe ihren Höchſtſtand 
nicht mehr be Indie konnten, es trat eine ſchwächung ein, 
die ca. 324 bei Weizen und 2 M. bei gen betrug. 


Va en 2 2 
ien kurz 8 Ham A. 
Rah 92,00 ee 


Flau. Ei: 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 175,00, Diskonto⸗Kommandit 
169,50. Flau. 
rankfurt a. M., 30. Juli. abends. (Abendbörſe.) (Schluß.) 

See unif. Arb e Türk. 400⸗Francs⸗Loſe —.—, Berliner 
andelögef. ——, Darmſtädter Bank —.—, Deutſche Bank —.—, 01 bt eg 
Dresdner Bank 137,00, Diskonto⸗Kommandit 170,00, Nationalb. für | Kur Folge gebe! Bor a 
Deutſchland —.—, Oſterr. Kredi hakte der Bör 


wöhnen konnten. Um 12 Uhr waren die Abgeber ſchon etwas mehr 

4 Verkäufer neigt, und es kamen große Umſätze zuſtande. 

zediglich für Mai⸗Lieferung fehlten die Abgeber, denn es wurde 

1 gleich zu Beginn des Verkehrs folgender Beſchluß des Börſen⸗ 
8 

te Dieſe Beſchränkung iſt als nur geringfügig zu bezeichnen, wenn 

10 j P ch⸗ man bedenkt, daß in Paris und Ofen Reit die Getreidebörſen 

Schließ 9 völlig geſchloſſen werden mußten. Kurz vor %1 Uhr waren die 

e Notierungen bei Weizen ſchon um 13 M., bei Roggen um 14 M. 

um 20 

min waren daher auch im Laufe des Verkehrs den größten 

811i unterworfen. Gegen 42 Uhr trat angeſichts der 

außerordentlich geſtiegenen Preiſe etwas Realiſationsneigung her⸗ 

vor, einige Firmen ſuchten ſich ihre Gewinne durch Verkäufe zu 


Be ES 2 ein 2,50, 1 150 si * 
uder 3,00, notierten niedriger: nge T auerei 4, 
Schultheiß 5, Feldmüble Zelluloſe 7, Dittmann Neuhaus 5,50, 


5 1% h * \ 
3 een. er unter Beſeitig Deutz 4,25, Sie 13 7 0 a Jüdel 8 Mais und Gerfte erzielten heute weſentlich höhere Preiſe als 
einmaligen Kursnotierung zu Abwickelungszwecken um Bad. A etall 13, Wanderer 7, Milch 8 5 Nee „weis waren für Mehl die Forderungen ſehr erheblich 
: geſteigert. 


rger Wachs 6, Die Fr f 
age der Diskont⸗ 

Hein Wet te vormittag um 11 Uhr 
5 kdirektorium konnte aber feſt⸗ 
Piston in vn 3 8 
i inaufſetzung ſehr gro‘ 
Ein wichtiges Moment, das für die 


1 2 wa 


N Wolf 
ſollen Arenberg Bergw. 13,75, Böhler 9, Bösperde 4. J 
lfte] born 4.25. Märk. Weſtf. Bergw. 5, Rhein⸗Naſſ 

(be Draht⸗Ind. 5, Girmes und Co. 18: 
Kaſſakurſe von Ultimopapieren. Von Papieren 
ſchäft ſi onſt am Ultimomarkt abzuſpielen 


„deren Haupt- 
Pflegt wurden 


ute die umer Nachfrage ld hervor. Das 

V raus, daß die privaten Banken 

) 1 a Samsurg d 0 ichsba 1 85 5 Een 

5 50, 60, Ba more 250, K nk verweilen. Das Publikum 


Berl rſe zu be⸗ 
che rzehnten 


er 

auf en 

wurden zwar für S Londo P Kurf de 7 5 wie 

3 für 5 — 9 Wa ſonſt in uſſezeiten dB Sa 
Tage zu den Celtenheiten | von 15 
. bon 10 bis Reichsba 


5 


markt in Erfes Reſchsbank 2 rg Einbe g DOT. a ne Nisror ie 
in; wollte „ f es“ bemerkt haben,! höhung auf 5 Prozent dürfte in Frage kommen. J 


— deutſche Anleihen. Dt. Oyp.⸗Pfbr. VI 4 3,00 b C br. Wourjor. 1906 13%] 88256, I Macedonier Prior. |: N Gebr, 18 
10 VIII N Induſtrie⸗Aktien u. St.- Pr. Kg. With. Bg. kw. 18 


: . 3%| 85,00 bz G.] Rh.⸗Weſtf. Bod.⸗ Oſterr. Südb.⸗Pr. 2, — 
Reichs⸗ p. 1. 8. 1414 u 00 
i „J p. 1. 4. 154 | 9,2566. en XIX 4 96,25 b Cred.⸗B. Pfdbrf., 4 Tehuantepec Nat. 5 Fugger Brauerei 8 IBA, gl. Laurahütte — 120,00 b; 
5 1.5. 104 99,50 d G [Pamb. unk. 1900 4 233,00 bal] auslosb, 1—9 4 | 93,25, | Gr. Ruf. Staats⸗ 5 2 — 14 21000 650 Leopoldsh. chen. — — 
Pr. Schatz p. 1. 4. 14 — 1910 4 84.192012 12a 85,50 6,8. | bahn Prior. Neichelbru , — 159,00 b G]. » 5% StPr. | — 
„ „ . 1.5. 164 | 9266| » „ 1908 „ 1922,18. 4 95,75 556 | Kursk⸗Klew Frankfurter Tond. | 7 | — Lowe u. Co. 118 | — 
Beutſche Reichsanl. 3 — Meckl. en alte 4 — Mosk.⸗Kiew. Wrſch. Adler Portl.⸗Zmt. 6 = Magdeb. Bergw. 38 480,00 G. 
0 „ 372,00 b. G 5 1907 3½ 83,90 bz G. unk. 1909 Allg. Elektr.⸗Geſ. — [210,00 bz [München Brauh. 7 108,50 B 
5 7 75 EN 93,50 bz. Stettiner Nation. Mosk.⸗Rjäſan (v. D. Edifon⸗G.) Niederl. Kohlen — 
Pr. konſ. St.⸗Anl. 370 — 2 93,50 b. G] Pfdbr. abgeſt. 3½ 84,00 bz „ Smolensk Annaburg. Stgt. — 103,00 b [Nordd. Lloyd 8 „40 b5 
8 12 3 | 72,00 bz G. ” konv. 0,6. 2 Wd.⸗Nybsk. Pole Baer u. Stein Obſchl. Eiſ.⸗Bed. 4 — 
8 „ 4 9900 b Gl. „ Prüm. 4 | — usländ. Stants- njw. Papiere. Riäſ.-Kozlow 78,00 b. |. Metall | — . Eiſ.⸗Ind. 0 — 
Bad. Staats⸗Anl. 1 — Nordd. Grundkr. IE 92,25 b cl Argentinier Anl. % — Uralsk Er Bendir Holzarb. | — Ob. Kotswere 17 — 
Bayr. Staats⸗Anl. 4 — 7 10 Wi 83.00 88 bnfareſer St. 4 — mie 1897 Berl. Anh. Maſch. 4 — Sb. Prtl⸗Zem. 8 — 
Bremer Anleihe 3% — Raden 1917 12 |. == Bulg. ppoth.Anl 6 — 95 „ GleteWerl— | — Drenft. u. Noppeli? — | 
Dt. Pfdbrf⸗A. Po. | — 1916 | gs [Chinese un. 4 8800 % Tibet 15 7 Holz Kon. | — Jun, Geſelſch. — | 
Heſſ. St.⸗Anl. v. 99 4 | W,50 „ „ 1916 4 94,25 G. Ehineſiſche 1896 5 2 eh Transkaukaſer Pr. 63,00 bz. B.|Hrest. Spritfabr. 22 BER Oppelner Zement 10 | — 
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